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1 Einleitung



Die vielleicht bedeutungsvollste Entdeckung der Menschen in der Geschichte der künstlerischen Darstellung ist die Musik. Keine andere Form der Kunst ist für alle Menschen gleichermaßen verstehbar und hat (dadurch) die Menschheit in ihrem Denken, Fühlen und Leben so geprägt - vor allem nicht im Amerika der fünfziger und sechziger Jahre des 20. Jahrhunderts.



Das Thema



Gesellschaftlich-politische Realität einerseits und kulturelle Entwicklung andererseits verhalten sich auf vielfältige Weise zueinander. Für die fünfziger und sechziger Jahre in Amerika wird in meiner vorliegenden Arbeit die populäre Musik als Teil der allgemeinen kulturellen Entwicklung untersucht. Man kann vermuten, dass das Gesellschaftliche das Kulturelle, hier die Popmusik
1
, dominiert und dass die kulturelle Entwicklung der gesellschaftlichen folgt. Doch allein das Reagieren reduziert, bliebe die Wirkung populärer Musik gerade in dieser Zeit unterschätzt. Denn besonders während dieser fünfziger und sechziger Jahre hat sie allem Anschein nach relativ stark auf das politische und soziale Leben des Landes eingewirkt. So wird man letztendlich von einer wechselweisen Beeinflussung und Abhängigkeit beider Bereiche ausgehen müssen.



Also soll mit dieser Arbeit beispielhaft untersucht werden, inwiefern populäre Musik und zeitgenössische gesellschaftliche und politische Entwicklungen der fünfziger und sechziger Jahre in den USA miteinander korrespondieren. Besonders für die „schnelllebige“ Popmusik gilt - wie für jede andere Modeerscheinung auch -, dass sie nicht für sich stehen und klassisch alle Zeiten überdauern kann, sondern vielmehr im Zusammenhang mit den gesellschaftlichen Bewegungen und Bedingungen



1
Der Begriff Popmusik entzieht sich (bislang) jeder schlüssigen Definition. „Wer von
Popular Music
[...] spricht, meint vielleicht beliebte Musik oder Musik in Nachkriegsjugendkulturen oder anspruchslose Musik oder massenmedial verbreitete Musik, Musik der Arbeiterklasse oder technisch produzierte Musik oder afroamerikanische Musik oder alltägliche Musik oder nicht-authentische Musik, rhythmische Musik oder kommerzielle Musik oder moderne Musik. Vielleicht auch Kombinationen.“ (Markus Heuger, „Popular Music Studies im Internet“, in: http://www.uni-koeln.de/phil-fak/muwi/forum/heuger/pms.htm, 1997.) Gleichwohl gehe ich aber davon aus, dass alle Musikstile und -richtungen, die ich in meiner Arbeit behandele, zur Popmusik gehören. Allerdings bleiben wichtige Bereiche der Popmusik, wie z. B. der Jazz, unberücksichtigt.
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gesehen werden muss: Dazu gehören die technischen Entwicklungen (z. B. die E-Gitarre) und die materiellen Möglichkeiten eines jeden Einzelnen (Plattenverkauf) ebenso wie die Entwicklung sozialer Konflikte und die ökonomischen Bedingungen, unter denen die Musik publiziert und vertrieben wird. Ein „musikalisches“ Verhalten, das nicht zugleich auch soziales, kulturelles, technisches und kommerzielles Verhalten ist, gibt es dabei ebenso wenig, wie umgekehrt soziale Konflikte (auch) über das Medium Popmusik ausgetragen werden.



Solche soziokulturellen Beziehungen lassen sich methodisch am erfolgreichsten verfolgen, wenn Brüche oder Übergänge bisherige Zustände und Beziehungen verändern. Deshalb konzentriert sich mein Untersuchungszeitraum im Kern auf die Jahre 1953 bis 1965. Während dieser Zeit sind nämlich zwei signifikante Umbrüche zu verzeichnen, die sich gezielt analysieren lassen: die Entwicklung des Rock’n’Roll (in den fünfziger Jahren) und der Übergang vom traditionellen Folksong zum (Folk-)Rock, der „ideale[n] Verschmelzung aus Folk und Rock,“
2
vor allem durch Bob Dylan (in den Sechzigern). Eine ausführlichere Einbeziehung der Zeit nach 1965 würde die Arbeit überfrachten und die Konzentration auf die Umbrüche davor verhindern, da sich in der zweiten Hälfte der sechziger Jahre die musikalische und die kulturelle Entwicklung gehörig ausweitet und differenziert.



Also werden folgende, konkretere Fragen meine Untersuchungen leiten: Wie reagieren unterschiedliche Bereiche wie Rassenproblematik, „große“ Politik, Musikszene usw. aufeinander? Wie reagiert die Popmusik auf den allgemeinen politisch-sozialen Wandel? Reagiert auch die Gesellschaft auf Stilwechsel in der Musik? Welche sozialen Gruppen sind an diesen kulturellen und sozialen Prozessen in welcher Weise beteiligt?



Letztendlich ist es dann natürlich das Ziel der Untersuchungen, zumindest Ansätze einer Erklärung für spezifische Entwicklungen im Bereich der Popmusik zu jener Zeit in den USA zu finden: Warum, zum Beispiel, entwickelte sich der Rock’n’Roll so erfolgreich? Warum verliert er dann wieder abrupt an Bedeutung?



2
Ingeborg Schober, Rock Lexikon, München: Verlag Walther Schünemann, 1973, o.S. - Eine feste Definition von Rockmusik gibt es nicht, der Begriff wandelt sich bis heute (Robert G. Pielke, You Say You Want a Revolution: Rock Music in American Culture, Chicago: Nelson-Hall, 1986, S. 10f.). Bei Schober wird „Rock“ als der Nachfolger des Rock’n’Roll bezeichnet, der aber nicht mit ihm verwechselt oder gar gleichgesetzt werden darf. Er dient als Oberbegriff für die Musik ab Mitte der sechziger Jahre, also vor allem auch für den „Beat“. In meiner Arbeit verwende ich also für die „neue Musik“ des Bob Dylan ab 1964 den Begriff „Rock“; gelegentlich zur besseren Kennzeichnung seiner Herkunft den Begriff (Folk-)Rock.
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Warum erlebt der Folksong einen Niedergang? Warum ändern sich Liedtexte und ihre Bedeutung in der Popmusik? Usw.



Um sich dabei nicht in Allgemeinheiten zu verlieren, erscheint es notwenig, sich auf konkrete Erscheinungen zu konzentrieren. Dazu wähle ich als maßgebliche Musikrichtungen der damaligen Popmusik neben Rhythm & Blues und Blues vor allem den Rock’n’Roll sowie den Folk- und Protestsong und den (Folk-)Rock. Als Vertreter dieser Musikstile dienen ihre beiden herausragenden Interpreten: Elvis Presley und Bob Dylan. Schließlich erklärt sich gerade die Popmusik nicht allein aufgrund ihres Klanges und Gesanges, sondern sie ist entscheidend durch ihre Stars geprägt.



Der Aufbau



Obwohl ich die allgemeine Geschichte der USA als bekannt voraussetze, will ich noch in diesem einführenden Kapitel eine kurze Übersicht über das politischkulturelle Umfeld der USA in den fünfziger und sechziger Jahren geben. Jede Modeerscheinung, also auch die Musik, ist ein Kind ihrer Zeit, und nur durch die (politischen) Hintergründe wird vieles verständlich und nachvollziehbar. Im Detail wird die Wechselwirkung zwischen Musik und Gesellschaft dann im weiteren Verlauf an der betreffenden Stelle besprochen. Doch dieser erste Überblick soll helfen, die zeitliche Einordnung der weiteren Inhalte zu erleichtern.



Die Geschichte des Rock’n’Roll in den USA beginnt zwar erst in den fünfziger Jahren, doch lässt sich die Entwicklung des Rock’n’Roll nicht verstehen, wenn man nicht einen Schritt zurück in die vierziger Jahre geht. So soll im ersten Teil des Kapitels „Rock Around The Clock“ die Entwicklung der schwarzen Musik hin zum Rock’n’Roll dargestellt werden. Eine Erläuterung der verschiedenen Wurzeln dieser neuen Musikrichtung und die zunehmende Akzeptanz und Einflussnahme afroamerikanischer Künstler während der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts ist hierfür unabdingbar. Im zweiten Teil wird dann die Entwicklung des Rock’n’Roll selbst sowie sein sprunghaftes Auf und Ab skizziert - vor allem am Beispiel des „King of Rock’n’Roll“, Elvis Presley. Elvis war
der
Star des Rock’n’Roll und seiner Zeit. Seine Fans kamen aus fast allen Bevölkerungsschichten - aus schwarzen
und
aus weißen. Man identifizierte sich mit ihm und sah in ihm ein Idol, das Halt gab und an das
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man sich klammern konnte. Aber auch der „King“ wurde von politischen und gesellschaftlichen Entwicklungen seiner Zeit beeinflusst. In einem Vergleich zwei seiner Titel (dem frühen, rockigen „Jailhouse Rock“ und dem späteren, nachdenklichen „In The Ghetto“) will ich den entsprechenden Wandel in seiner Musik verdeutlichen.



Das dritte Kapitel schließt sich chronologisch an. Es behandelt die nächste Umbruchphase in der amerikanischen Popmusik: den Wandel vom traditionellen Folk-und Protestsong zum (Folk-)Rock in der ersten Hälfte der sechziger Jahre. „The Times They Are A-Changin’“ ist der Titel des Kapitels, in dessen Mittelpunkt Bob Dylan und die Entwicklung seiner Lieder steht: von „Blowin’ in The Wind“ (1962) bis „Like a Rolling Stone“ (1965). Bob Dylan personifiziert in dieser frühen Phase seines künstlerischen Wirkens wie kein anderer diese Auflösung traditioneller Gemeinschaften, hier der amerikanischen Bürgerrechts- und Protestbewegung und des Folksongs, und den gesellschaftlichen und kulturellen Umbau zu Beginn der sechziger Jahre in den USA (hier: das Aufleben der Rock- und der Beatmusik). Gegenüber dem Auftauchen des Rock’n’Roll hatte dieser Wandel eigene soziale Ursachen und Begleitumstände und wurde von anderen gesellschaftlichen Gruppen geprägt. Er war aber nicht weniger heftig umstritten und beflügelnd für die Betroffenen.



Um die fünfziger und sechziger Jahre mit ihren politischen und kulturellen Einflüssen und natürlich ihrer Musik auch miteinander zu konfrontieren, wird im abschließenden Kapitel, „American Pie“, der Text dieses Songs von Don McLean aus dem Jahr 1971 analysiert. Der Einfluss der politisch-gesellschaftlichen Ereignisse auf die Musik wird hier rückblickend durch ein Lied und seinen Text symptomatisch beschrieben; man erkennt, wie sich im Laufe der Jahre die Musik, die Musiker und das Publikum nachhaltig verändert haben.



Den Abschluss der Arbeit bildet eine zusammenfassende Rückschau, die wesentliche Ergebnisse zusammenstellt und versucht, Antworten auf die oben gestellten Leitfragen der Untersuchungen zu geben. Dazu gehört auch ein Ausblick auf die weitere kulturelle und gesellschaftliche Entwicklung in den USA ab Mitte der sechziger Jahre.
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Quellen zu diesem komplexen Thema, das politische, soziale und kulturelle Aspekte behandelt, gibt es reichlich. Als Primärquellen dienen in erster Linie einschlägige Songs, wobei sowohl deren musikalische Gestaltung als auch der Liedtext von Bedeutung sein können. Weitere Primärquellen sind Äußerungen der Interpretenalso vor allem Elvis Presleys und Bob Dylans - und anderer Zeitgenossen (in Interviews, Reden, Briefen usw.). Bei der Sekundärliteratur überwiegen biographische Arbeiten, dazu kommt Fachliteratur aus den Bereichen Amerikanistik, Musikwissenschaft, Kulturtheorie u. a.; insgesamt gibt es zu diesem Thema vorwiegend populärwissenschaftliche und journalistische Arbeiten.



Aus stilistischen Gründen habe ich im Text gelegentlich statt der politischkorrekten Formulierung „afroamerikanisch“ oder „die Afroamerikaner“ Begriffe wie „schwarz“ oder „die Schwarzen“ verwendet. Der Einfachheit halber und wegen der besseren Lesbarkeit werden außerdem Sammelbegriffe wie „Jugend“, „Jugendliche“, „Studenten“, „Zuhörer“ etc. gebraucht, selbstverständlich sind dabei stets Personen beider Geschlechter gemeint.



Ich habe darauf verzichtet, Zitate und Liedtexte ins Deutsche zu übersetzen, da die entsprechende Englischkenntnisse vorausgesetzt werden. Außer in Zitaten, die grundsätzlich unverändert bleiben, ist die Arbeit nach den Regeln der neuen deutschen Rechtschreibung verfasst.



Im Anhang zur Arbeit befinden sich



- ein Glossar näher erklärter (Fach-)Begriffe und Ereignisse (die Schlagworte sind jeweils im Text unterstrichen),



- die vollständigen Liedtexte aller besprochenen Songs
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1.1 Die fünfziger Jahre



Anfang der fünfziger Jahre wurde aus dem so genannten „Kalten Krieg“, der seit dem Ende des 2. Weltkrieges zwischen den beiden Supermächten USA und UdSSR (und den jeweiligen Verbündeten) tobte, ein „Heißer Krieg“: Unter dem amerikanischen Präsidenten Harry S. Truman (Demokrat, 1945-1953) kam es 1950-1953 zum Krieg in Korea zwischen dem kommunistischen Norden und dem freien Süden des Landes, in den die USA (mit UN-Mandat) kommandoführend eingriffen. Unter General Douglas MacArthur gingen sie jedoch weit über ihre Kompetenzen hinaus, wofür dieser 1951 vom Präsidenten zurückbefohlen wurde.



Zeitgleich begann in den USA Senator Joseph R. McCarthy (Republikaner, 1947-1957) als Vorsitzender des Senatsausschusses zur Untersuchung „unamerikanischer Umtriebe“ (bis 1954) auf Kommunistenjagd im eigenen Land zu gehen. Er war davon überzeugt, dass die demokratische Partei über 20 Jahre lang Verrat am Va-terland begangen habe. Während der „McCarthy-Ära“ schwappte eine allgemeine Verfolgungswelle über das Land, die antikommunistische, nationalistische und antisemitische Vorurteile schürte; auch wer durch Alkohohl- und Drogenkonsum oder sexuelles „Fehlverhalten“ auffiel, galt als Sicherheitsrisiko. „America had now become the land of the repressed and the home of the cowardly.”
3
Nur wenige wagten, offen ihre Meinung zu vertreten und wenn, dann nur jene, ohne großen Einfluss und Macht. Die amerikanische Nachkriegsjugend hatte bislang keinen Sinn, keinerlei Orientierung in ihrem Leben gefunden. Der 1951 veröffentlichte, berühmte Roman „Catcher in The Rye“ von J.D. Salinger gibt genau diese Entwicklung wieder.



Anfang 1952 trat Präsident Dwight D. Eisenhower (Republikaner, 1953-1961) seine erste Amtszeit an. Mit seiner Wahl hatten die Amerikaner ihrem Verlangen nach einer klaren Unterscheidung der Welt in „gut“ und „böse“ Ausdruck gegeben: Sie sehnten sich nach Ehr- und Pflichtgefühl, Christlichkeit und Moral, nach Sicherheitin einer Zeit, die bereits das nächste Unheil hervorgebracht hatte: die Wasserstoffbombe (1952). Dennoch beendete Eisenhower den Koreakrieg und führte den „Kalten Krieg“ gegen Josef Stalin weiter, bis dieser im März 1953 starb.



3
Pielke, S. 24.
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Doch auch in der Folgezeit ging die Auseinandersetzung zwischen dem Kommunismus und der westlichen Welt weiter: Frankreich verlor 1954 seinen Einfluss in Vietnam, was zur Teilung dieses Landes in einen kommunistischen und einen freien westlichen Teil führte. Die USA griffen 1955 in die ersten friedensvertraglich beschlossenen „freien“ Wahlen Süd-Vietnams ein, da sich abzeichnete, dass sie schon im Vorfeld durch die Kommunisten torpediert worden waren.



In den USA verfolgte man die Anhörungen McCarthys vor einem Untersuchungsausschuss des Senats, die ihn als rücksichtslosen und wenig vertrauenswürdigen Politiker zeigten, was zu einem starken Rückgang seiner Popularität führte. Erstmals wurden die Verhandlungen (von April bis Juni 1954) live im Fernsehen übertragen. Noch einschneidender als dieses Erlebnis war für die amerikanische Öffentlichkeit aber die Entscheidung des Supreme Courts im Fall
Brown gegen Board of Education of Topeka
vom 17. Mai 1954. Das Gericht hatte einstimmig entschieden, dass die Rassentrennung in den Grundschulen von Topeka, Kansas, dem Gleichheitsprinzip des 14. Amendments widersprochen hatte. Ein Jahr später verschärfte das Gericht sein Urteil und ordnete an, die Integration in
allen
öffentlichen Schulen „with all deliberate speed“
4
voranzutreiben. (Dennoch mussten 1957 nationale Truppen in Little Rock, Arkansas, diesen Beschluss mit Gewalt durchsetzen.)



Ende des Jahres kam es in Montgomery, Alabama, zum ersten großen Auftritt des jungen, afroamerikanischen Bürgerrechtlers Martin Luther King Jr. (ab 1957 Vorsitzender der Southern Church Christian Leadership Conference). Als Initiator des fast ein Jahr dauernden Bus-Boykotts sorgten er und seine Mitstreiter 1956 für die Aufhebung der Rassentrennung in öffentlichen Verkehrsmitteln in Montgomery. In der Folgezeit kam es immer häufiger zu Urteilen des Supreme Courts, die die Gleichstellung aller Ethnien verlangten. Da die Durchsetzung nicht immer reibungslos vonstatten ging, nahmen die Spannungen im Lande stetig zu.



Im „Kalten Krieg“ mussten die USA 1957 einen großen Schock verdauen: die Russen hatten unbemerkt ihre erste Weltraumsonde ins All abgesetzt - während in Cape Canaveral ein (Start-)Versuch nach dem anderen scheiterte. Nach McCarthys Tod im Mai 1957 wurde im Folgejahr die „John-Birch-Society“ zur Erinnerung an den im kommunistischen China getöteten Missionar und Militär John Birch gegründet:



[image: image 077961e0d674f496c50a89153ddc06ba]

4
Zitiert bei Udo Sautter, Lexikon der amerikanischen Geschichte, München: C.H. Beck, 1997, S. 54.
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„Captain“ Birch war kurz nach Kriegsende, am 25. August 1945, in der Ortschaft Schuchow von chinesischen Kommunisten gefangen genommen und grausam hingerichtet worden. Die „John-Birch-Society“ hatte sich die Bekämpfung der „Weltverschwörung der Roten“
5
zum Ziel gesetzt. Durch die politischen Fortschritte der kommenden Jahre, angefangen mit wechselseitigen Besuchen zwischen Vizepräsident Richard M. Nixon und dem russischen Staats- und Parteichef Nikita Chruschtschow 1959, wurde der Gesellschaft allerdings langsam der Nährboden geraubt.



In den fünfziger Jahren hatte sich in den USA eine Kultur der Jugendlichen entwickelt, die offener und weniger traditionell eingestellt war als die ihrer Eltern. Vor dem Hintergrund der Erfahrung des 2. Weltkrieges, wo Schwarze und Weiße zusammen gekämpft hatten, begann allmählich die Akzeptanz der strikten Rassentrennung zu schwinden. Die technischen Entwicklungen der Zeit sorgten für eine größere Verbreitung neuer Medien, die ebenfalls die festgefahrenen Traditionen und Ideale auf den Kopf stellten. Pielke fasst dies wie folgt zusammen:



Underlying all of this was the fact that a conflicting set of fundamental values had emerged in opposition to the traditional ones, and these new values were shared by a very large and diverse group of people. Racism was questioned; sex was seen as good in itself; and the work ethic was considered irrelevant. Granted that these antitraditional beliefs were often semiconscious, voiced for the most part negatively and not carefully reasoned out, they were nevertheless real and potentially explosive. All that was needed was a catalyst.
6



1.2 Die sechziger Jahre



Zu Beginn der sechziger Jahre litt Amerika unter heftigen gesellschaftlichen Konflikten. Die Gesellschaft schien zerrissen: Die Auswirkungen der McCarthy-Ära hatten das nationale Zusammengehörigkeitsgefühl verdorben; hinzu kam die innere Zerrissenheit durch die Rassentrennung. Zugleich gaben die Krisen des „Kalten Krieges“ dem zunehmenden Patriotismus der US-Amerikaner aber auch weiter Nahrung: Abschuss eines U-2-Aufklärungsflugzeuges über sowjetischem Luftraum



5
Walter Schmitt (Pseudonym „Liederschmitt“), Bob Dylan - halb & halb, 1. Teilband 1960-66 Lonesome Sparrow, 2. Teilband 1967-78 Mighty Mocking Bird, Trier: Editions Trèves, 1978, S. 31 (durchgehende Seitenzählung).



6
Pielke, S. 29.
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